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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 94. Mittag⸗ Ausgabe. 


Teelegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


St. Petersburg, 24. Febr. Der „Ruſſiſche Invalide“ von 
beute polemiſirt gegen die „Oeſterreichiſche General⸗Correſpondenz“. 
Wenn das genannnte Blatt von Gewaltakten ſpräche, die von der ruſ— 
ſiſchen Regierung planmäßig angeordnet feien, fo habe es nicht Nach⸗ 
richten aus Polen im Sinne, ſondern wahrſcheinlich Reminiscenzen 
aus Italien, wo der General Gyulai im Jahre 1859 Bauern zu 
Dutzenden habe erſchießen laſſen, weil ſie der Sympathie für Sardi⸗ 
nien verdächtig. g 

Warſchau, 24. Februar. Bei Zalin im Lublinſchen iſt eine 
Schaar von 500 Inſurgenten mit einem Verluſte von 150 Todten 
und 36 Gefangenen, unter denen der Anführer, geſchlagen worden. 

Lemberg, 24. Febr. Nach einer Meldung des „Goniec“ ha⸗ 
ben die Inſurgenten unter Nerzaj, mit der Abtheilung Bogdanowics 
vereint, einen Angriff der Ruſſen bei Dubienka zurückgeſchlagen und 
2 Kanonen erobert. 

Wien, 24. Febr. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſterreich“ 
ſagt, es ſei die Ablehnung der franzöſiſchen Vermittelungsvorſchläge 
ſeitens Lineoln's ein fait accompli. 

München, 24. Febr. Die „Baierſche Zeitung“ bemerkt zu 
der neueſten Circulardepeſche Baierns, daß die Aufrechthaltung der be⸗ 
ſtehenden Zolleinigung fortwährend den Ausgangspunkt für die baierſche 
Regierung bilde. Es wäre ein Mipverſtändniß, wenn man aus der 

otiz der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ die Folgerung ziehen 
wollte, die Circulardepeſche beſchränke ſich auf eine Einladung zur Bil⸗ 
dung eines beſonderen deutſchen Zollvereins mit Oeſterreich. 

Kaſſel, 24. Febr. In der heutigen Sitzung der Ständeverſamm⸗ 
lung iſt das Geſetz über die Wiederherſtellung der Gemeindeordnung 
nach dem Antrage des Verfaſſungsausſchuſſes mit dem Zuſatze geneh⸗ 
migt worden, daß Bürgermeiſter und Gemeindebehörden neu zu wählen 
find. Der Regierungs⸗Commiſſarius bezweifelte das Zustandekommen 
des Geſetzes, falls nicht eine Entſchädigungspflicht für die vom Amte 
kommenden Bürgermeiſter ausgeſprochen werde. Letzteres wurde ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt. 

„Nom, 22. Febr. Das römiſche National⸗Comite veröffentlicht eine 
Antwort auf das von der „France“ mitgetheilte Memorandum der päpſtli⸗ 
en Regierung bezüglich der innern Organiſirung. 


Preußen. 
Berliu, 23. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Oberhof⸗Prediger und Ober⸗Konſiſtorialrath 
r. Snethlage zu Berlin den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub, dem Vorſteher der geheimen Regiſtratur im Miniſterium 
des königlichen Hauſes und zweiten Treſorier, Geheimen Hofrath 
Bork, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem bis⸗ 
berigen General⸗Konſul Stägemann in Hamburg den königlichen 
Kronenorden dritter Klaſſe und dem Kommerzien⸗Rath Friedrich 
Adolph Reimann zu Berlin den königl. Kronenorden vierter Klaſſe 
zu verleihen; die Kreisrichter Runge in Flatow. von Gizycki in 
Deutſch⸗Crone, Lähr in Marienwerder, Pannenberg in Preußiſch⸗ 
Stargardt, Schulz in Guhrau, Schober in Freiſtadt und Fritſch 
in Sprottau zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ernennen; dem Rechts⸗Anwalt 
und Notar Ullrich in Lauban den Charakter als Juſtizʒ⸗Rath, dem 
Kreisgerichts⸗Sekretair und Kalkulator Trenk in Glogau den Charak⸗ 
ter als Rechnungs⸗Rath, dem Kreisgerichts⸗Kanzlei⸗Direktor Schiche 
in Löwenberg und dem Kreisgerichts⸗Sekretair Happrich in Liegnitz 
bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath; fo wie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Huiſon zu Poſen den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. f 
An der Realſchule in Stralſund iſt der ordentliche Lehrer Dr. Schütte 
zum Oberlehrer ernannt worden. — Der Predigtamts⸗Candidat Schmidt 
1 als Lehrer beim königl. Waiſenhauſe und Schullehrer⸗Seminar in Königs⸗ 
erg i. 1 angeſtellt worden. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Regie⸗ 
zungs⸗Rath Maybach im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
rbeiten und dem Bergamts⸗Direktor, Ober⸗Bergrath Serlo zu Saarbrücken 
zur Anlegung des von des Kaiſers der Franzoſen Majeftät ihnen verliehe⸗ 
= Ordens der Ehrenlegion, und zwar erſterem des Offtzierkreuzes und 
etzterem des Ritterkreuzes, ſo wie dem Maler, 7 Oswald Achen⸗ 
ach in Düſſeldorf zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maje⸗ 
ſtät ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe die Erlaubniß 


zu ertheilen. - 

5 erlin, 24. Febr. [Se. Maj. der König] nahmen heute 
um 11 Uhr den Vortrag des Polizei⸗Präfidenten und um 11 Uhr 
die Meldungen einer Anzahl beförderter, verſetzter und beurlaubter 
Offiziere entgegen. Hierauf fand der Vortrag des Militär⸗Cabinets 
ſtatt, worauf der Oberſtkämmerer Graf v. Redern durch Se. Majefät 
empfangen wurde. 

[Ihre koͤnigl. Hoheit die Kronprinzeſſinf if mit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm, ihrem Sohne, geſtern glücklich im Schloß 
Windſor eingetroffen. (St.⸗A.) 

Berlin, 24. Febr. [Eine franzöſiſche Note. — Nicht⸗ 
beachtung der öffentlichen Meinung.] Die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Dem Vernehmen nach iſt bereits eine Depeſche aus Paris 
bier eingegangen, welche verlangt, daß Preußen auf die Ausführung 
der Convention mit Rußland verzichte. Es iſt traurig genug, wenn 
in einem Staate die Stimme des Volkes grundfäglid fo wenig be: 
achtet wird, daß an den entſchiedenſten Mißgriffen um ſo beharrlicher 
feſtgehalten wird, je lauter fie ſich gegen dieſelben erhebt. Sehr wenige 
Regierungen in Europa, fie mögen nun mit parlamentariſchen Inſti⸗ 
tutionen umgeben ſein oder nicht, befinden ſich heute noch in der Lage, 
der unzweideutig hervortretenden Volksgeſinnung eine ähnliche Haltung 
entgegen ſetzen zu können. Unſere leitenden Staatsmänner ſcheinen 
ſich aber hinter einer ſpaniſchen Wand zu befinden, die ihnen eben fo 
wenig einen Einblick in die Stimmung anderer Nationen als in die 
der eigenen geſtattet. Wenn ſie etwa Grund zu der Annahme zu 
haben glauben, daß weder der Beherrſcher Frankreichs noch die eng⸗ 
liſchen Miniſter perſönllch zu einem kräftigen Eintreten für Polen be⸗ 
ſondere Neigung haben, fo genügt ihnen dies, um zu den anſſöhigſten 
Verbindlichkeiten gegen Rußland zu ſchreiten. Wie die moraliſchen Grund⸗ 
lagen einer gedeihlichen Führung der Geſchäfte im eigenen Lande von 
ihnen nicht gewürdigt werden, ſo entgeht es ihnen, daß in andern 
Staaten dieſe Grundlagen längſt eine Stärke gewonnen haben, welche 
die perſönliche Willkühr in ſehr enge Grenzen bannt. So geſchieht es 

ann, daß endlich dem Druck von außen gewährt werden muß, was 
dem Andringen des eigenen Landes verſagt worden iſt. Dieſe Lage 
iſt eine ſo demütbigende, daß endlich die abſolutiſtiſchen Anſchauungen, 
aus denen ſolche Praxis hervorgeht, den letzten Boden verlieren müſſen. 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Das Parlament und das Land müſſen noch kräftiger, als dies bisher 
geſchehen, endlich den berechtigten Einfluß in Anſpruch nehmen, der 
alle andern Kulturſtaaten Europa's vor Erfahrungen bewahrt, wie 
wir fie ſeit 15 Jahren wiederholt aufzuweiſen haben. Giebt es in 
unſerer Kammer noch eine Partei, welche die vollendete Thatſache des 
N Druckes dem ſelbſtthätigen Eingreifen vorzieht, fo ift fie 
gerichtet. 5 

Das Organ der Altliberalen, die „Berl. Allg. Z.“, wiederholt die 
Mahnung an ihre Parteigenoſſen, der von der Commiſſton beſchloſ⸗ 
ſenen Reſolution über die preußiſche Intervention in Polen beizuſtimmen. 
Das Blatt ſchreibt: Leider hat die Majorität der zur Berathung der 
polniſchen Sache eingeſetzten Commiſſion ſich durch die neueſten Nach⸗ 
richten aus London nicht beſtimmen laſſen, von ihrem in formaler Be⸗ 
ziehung ſehr anfechtbaren Beſchluß abzugehen und den durchaus korrek⸗ 
ten der Minorität anzunehmen, obgleich ſie gegen denſelben nicht das 
Mindeſte einzuwenden hatte. Pflicht unſerer politiſchen Freunde iſt nun, 
nach unſerer feſten Ueberzeugung, von ihren Bedenken gegen die In⸗ 
korrektheit der Faſſung zu abſtrahiren und dem Beſchluß der Majerität 
beizutreten. Bei politiſchen Akten kommt es auf die logiſche Präcifion 
ſelten an: was Macaulay bei Gelegenheit des act of seltlement dar⸗ 
über ſagt, iſt für alle Zeiten muſtergiltig. Das Land, welches ſehr 
wohl weiß, was es über die im britiſchen Parlament beſprochenen 
Conventions⸗Artikel denkt, will wiſſen, was ſeine Vertreter darüber 
denken, und auf welche Weiſe ſie den vorausſichtlichen bedenklichen Fol⸗ 
gen jener Artikel entgegenzutreten geneigt ſind. Auf die Art und 
Weiſe, wie fie das motiviren, ob völlig korrekt oder nicht, kommt dem 
Lande wenig an; bei dem ungeheuren Ernſt der materiellen Lage wird 
es ſich über Formfehler leicht hinwegſetzen. 

[Was man über die Behandlung der polniſchen Frage 
von Seiten des Geſammtſtaatsminiſteriums hört,] iſt in 
jedem Betracht merkwürdig. Es genügte nicht, daß ohne Rückſicht auf 
die tagende Landesvertretung eine Convention zu Stande gekommen 
iſt, welche Gut und Blut des Landes in die äußerſte Mitleidenſchaft 
zu ziehen vermag, es ſollen ſogar verſchiedene Miniſter durch die fir 
und fertig vorgelegte Convention als durch ein fait accompli über⸗ 
raſcht worden ſein. Man ſpricht von ſehr eigenthümlichen Auseinander⸗ 
ſetzungen, welche in Folge deſſen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten und 
einigen ſeiner Collegen ſtattgefunden haben ſollen, wenn ſchon es uns 
glaublicher erſcheint, daß die Unbequemlichkeiten, welche dem Miniſter⸗ 
Präſidenten auf dem Gebiete der auswärtigen Politik von den übrigen 
Reſſort⸗Chefs gemacht werden, nicht gerade allzu groß fein möchten 

(Magd. 3.) 

[Diplomatiſches.] Der Miniſterpräſident v. Bismarck hatte 
geſtern eine Conferenz mit den Miniſtern v. Roon und Graf zu Eu⸗ 
lenburg, und empfing ſpäter den ruſſiſchen Geſandten und den Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs. — Der ruſſiſche Geſandte v. Oubril begab ſich 
geſtern Mittag in das Miniſterium des Innern und ſpäter in das 
Hotel des franzöſiſchen Botſchafters und des öflerr. Geſandten. N 

[Die Verhaftung des Kreisrichters v. Lyskowski! in Stras⸗ 
burg wird wahrſcheinlich auch im Abgeordnetenhauſe zur Sprache kommen. 

(Vorſtellung der Kaufmannsälteſten.] Nach dem Bor: 
gange der Kaufmannſchaft zu Stettin haben auch die Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft in ihrer geſtern Abend ſtattgehabten Sitzung 
den Beſchluß gefaßt, in einem zugleich an das Staatsminiſterium und 
den Herrn Handelsminiſter zu richtenden Promemoria der königlichen 
Staatsregierung die Bedeutſamkeit der Intereſſen des geſammten preu⸗ 
ßiſchen Handelsſtandes und des der Hauptſtadt im Beſonderen, welche 
durch eine Verletzung des Nicht⸗Interventions⸗Prinzips eine bedenkliche 
Gefährdung erleiden müßten, vor Augen zu führen und auf die Ge⸗ 
fahren einer Politik aufmerkſam zu machen, die — worauf ausdrück⸗ 
lich hingewieſen wird — ſchon einmal bei der Einverleibung des Frei⸗ 
ſtaats Krakau in den öͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat aus Nichtberückſichti⸗ 
gung der merkantilen Intereſſen dieſen einen noch jetzt nicht verwunde⸗ 
nen Schaden zugefügt hat. Die aus der Einverleibung Krakaus in 
die öſterreichiſche Monarchie für Preußens Handel und Fabrikation er⸗ 
wachſenen Nachtheile werden in ſehr ausführlichen ſtatiſtiſchen Darle⸗ 
gungen nachgewieſen. Die Denkſchrift wird ſchon heute abgehen. 
Izu den Boͤrſengerüchten, ] die wegen ihrer in den Verhält⸗ 
niſſen begründeten Glaublichkeit nicht ganz ignorirt werden können, 
bemerkt die „B. u. H.⸗Z.“, daß der Rücktritt des Herrn v. Bismarck 
auch in Kreiſen von ernſterem politiſchen Charakter für wahrſcheinlich, 
weil für unerläßlich gehalten wird. Verſchiedentlich wird in ſolchen 
Kreiſen Graf Goltz als der deſignirte Conſeilpräſident und Miniſter 
des Aeußern genannt. Als lediglich Conjectur darf wohl angeſehen 
werden, wenn erzählt wird, daß Herr v. d. Heydt als Finanzminiſter, 
General v. Bonin als Kriegsminiſter und Geh. Rath Delbrück für 
Handel und Gewerbe dem neuen Kabinet angehören werden. 

K. C. Berlin, 24. Febr. [Die Abweſenheit des Kriegsminiſters. 
Bei der geſtrigen Berathung des Hauſes der Abgeordneten iſt die Abweſen⸗ 
beit des Kriegsminiſters allgemein aufgefallen; der Vertreter der Armee 
hätte, wie man meint, bei der Verhandlung über ein Geſetz nicht fehlen 
dürfen, welches den Dank des Vaterlandes an die Kämpfer unſerer glor⸗ 
reichen Schlachten abtragen ſoll; jo wurde die ganze Sache vom Miniſter⸗ 
tiſche lediglich als e behandelt. 

[Gerüchte von Miniſterktiſen.] Seit geſtern Abend ſind allerlei 
Gerüchte über eine Miniſterkriſis in Umlauf; man ſpricht von einer Er⸗ 
ſetzung des Herrn v. Bismarck, ſei es durch den früheren Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Mankeuffel, ſei es durch Männer von liberaler Färbung. Beſtimmtes 
weiß indeß Niemand, und wir können dieſe Gerüchte nur regiſtriren, ohne 
über das Maß ihrer Begründung ein Urtheil zu fällen. Sicher üt, daß die 
diplomatiſche Niederlage Preußens in der polniſchen Sache eine vollendete 
Tbatſache genannt werden kann und daß die Ausführung der Convention 
vom 8. d. ſiſtirt iſt, ſiſtirt für jetzt und wohl für immer. Das Ge⸗ 
wicht dieſer Thatſachen wird an entscheidender Stelle empfunden, und jene 
Gerüdte von einer Miniſterkriſis find ein Wiederhall jenes Eindrucks. Vor 
Let dun Hoffnungen auf einen wirklichen Syſtemwechſel wird man 
wohl thun, ſich zu hüten. 

[Die deutſche Fortſchrittspartei] hat ihren Vorſtand neu gewählt; 
derſelbe beſteht jetzt aus den Abgeordneten Behrend, v. Forckenbeg, v. Ho⸗ 
verbeck, Immermann, Koſch, Parriſius (Brandenburg), v. Rönne (Solingen), 
Techow und Waldeck; die Abg. Schulze und Virchow haben die Wiederwahl 
abgelehnt. Schriftführer iſt nach wie vor der Abg. Senff. 

[Die Gemeinde⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten) 
hat ihren erſten Betitionsbericht erſtattet. Die ſtädtiſchen Behörden der Stadt 
Neuß werden mit ihrer Beſchwerde über die Einquartierungslaſt auf den 
Rechtsweg verwieſen, da das Servisregulativ von 1810 dort nicht als geſetz⸗ 
lich eingeführt zu erachten ſei. — Eine Petition des Kaufmanns Falke zu 
Werne in Weſtfalen wegen verſagter Beſtätigung der auf ihn gefallenen 
Wahl zum Magiſtratsmitgliede gewährt einen traurigen Einblick in die von 
perſönlichen Mißhelligkeiten zerriſſenen Verhältniſſe einer kleinen Stadt; ge⸗ 
gen den Petenten find allerlei Denunciationen und Anſchuldigungen erhoben, 
deren Richtigkeit er nicht allein in Abrede ſtellt, ſondern auch durch Zeug⸗ 


Mittwoch, den 25. Februar 1863. 


CC.... ã ͤ ETIKETT WS. BIETET En SEELE TU 
niſſe vieler Mitbürger unwahrſcheinlich macht; ein Zeugniß des Vorſtehers 
der Stadtverordneten beſchuldigt andererſeits die beiden Hauptwiderſacher 
des Petenten, den Bürgermeiſter und den Amtmann, der Dienſtvernachläſſi⸗ 
gung und eines Kaſſendeficits in der Kämmereikaſſe. Die Commiſſion bat 


ſich nicht zu einem Antrage vereinigen können. 

[Die Juſtiz⸗Commiſſion] hat ihren Bericht über den Jobn'ſchen 
Geſetzentwurf wegen des Zeugenzwanges noch nicht feſtgeſtellt, da das 
Staatsminiſterium noch nicht berathen hat, welche Stellung es in dieſer 
Frage einnehmen will, a ! 

[Die Budget⸗Commiſſion! erledigte heute die Etats der Münze 
und des Finanzminiſteriums. Im letzteren wurde die Ausgabepoſition für 
die beiden neuen Dirigentenſtellen bei den Regierungen zu Gumbinnen und 
Oppeln geſtrichen, trozdem der Geh. Rath Lehnert als Commiſſar des dei 
der Sache hauptſächlich interejfirten Cultusminiſteriums die Creirung der 
beiden neuen Stellen als beſonders dringlich befürwortete. — Bei der allge⸗ 
meinen Kaſſenverwaltung wurden die 511,000 Thlr. Ueberſchuß aus 1861 
nicht unter die Einnahme geſtellt, weil fie nach Anſicht der Cenmiſſion zum 
Staatsſchatz abgeführt werden müſſen. j * 

Aus der Neumark, 20. Febr. [Mißbrauch mit der königlichen 
Antwort auf die Adreſſe der Abgeordneten.] Das „Sternberger 


Kreisblatt“ (Nr. 7) enthält Folgendes: 

„Die Herren Lehn⸗ und n werden hierdurch angewieſen, 
die in der Beilage zum 6ten Stück des Amtsblatts abgedruckte allerhöchſte 
Antwort Sr. Majeſtät des Königs auf die Adreſſe des Abgeordnetenhauſes 
ihren Gemeinden in einer beſonders dazu zu berufenden Gemeinde⸗ 
verſammlung vorzuleſen. Droſſen, den 12. Februar 1863. Königlicher Lands 
rath v. d. Hagen.“ 

Hagen, 21. Febr. [Die Elbers'ſche Angelegenheit] ver: 
dient die öffentliche Aufmerkſamkeit in vollem Maße, weil dabei die 
wichtigſten ſtaatsbürgerlichen Intereſſen in Frage kommen. Deshalb 
erlauben Sie uns eine noch etwas genauere Darſtellung. Der Land⸗ 
wehr⸗Offizier und Fabrikbeſitzer Hr. Eduard Elbers wurde feiner Zeit wer 
gen Theilnahme am Nationalfonds von ſeinem Bataillons⸗Commando 
zur Rede geſtellt und ihm die Betheiligung an den Feſtlichkei⸗ 
ten am 3. Februar unterfagt. Er wandte ſich hierauf mit einer 
Beſchwerde an den Bataillons⸗Commandeur, worin er um Zurücknahme 
des feine bürgerlichen Rechte beeinträchtigenden Verbotes erſuchte, 
event: um Einſendung ſeines Beſchwerdebriefes an das General Com⸗ 
mando bat. Der Bataillons⸗Commandeur nahm nun zwar das Ver⸗ 
bot in einem Circularſchreiben zurück, oder ſtellte es vielmehr ſo dar, 
daß es nicht als Verbot, ſondern nur als Wunſch gelten ſolle, 
ſandte aber doch zugleich die Beſchwerde beim General⸗Commando ein, 
die nach dem ausdrücklichen Erſuchen des Herrn Elbers nur im Falle 
einer abſchlägigen Antwort des Majors an daſſelbe abgeben ſollte. 
Das General⸗Commando verurtheilte Herrn Elbers, weil er ſich an 
eine mittlere und nicht gleich an die hoͤchſte Inſtanz gewandt hatte, ob⸗ 
gleich er in Rückſicht ſeines Verhältniſſes zum Bataillons⸗Commandeur 
dieſe mildere Form abſichtlich gewählt, zu einem dreitägigen 
Stubenarreſt, den derſelbe bereits abbüßte! Das General⸗Com⸗ 
mando hat ſich hiermit jedoch nicht begnügt, ſondern will Herrn Elbers 
auch noch vor ein Kriegsgericht ſtellen und hat bereits eine Conferenz 
von Offizieren berufen, die eine Vorunterſuchung abgehalten und Herrn 
Elbers ſeine zu erwartende Stellung vor ein Kriegsgericht angekündigt 
hat. Die Entſcheidung eines Ehrengerichts von Landwehr: Offizieren 
und Standesgenoſſen könnte im vorliegenden Falle keinem Zweifel 
unterliegen. Aber wer möchte feinen Sohn noch zum Landwehr⸗Offi⸗ 
zier beſtimmen, wenn derſelbe dabei Gefahr läuft, in derartige Conflicte 
bürgerlicher und militäriſcher Anforderungen gebracht und wegen Theil⸗ 
nahme an einem patriotiſchen Feſte vor ein Kriegsgericht geſtellt zu 
werden, einem Feſte, das in Berlin ſelbſt ſo hoch gefeiert und von 
Seiner Majeſtät dem Könige mit feiner hoͤchſten Gegenwart beehrt 
worden iſt? (K. 3.) 

Stettin, 23. Febr. [Ein Veteran ohne Sarg.] Vor eini⸗ 
gen Wochen kam ein Veteran aus den Freiheitskriegen ſchwer krank in 
den Krug zu Coſerow (bei Swinemünde). Der Wirth wollte ihn, 
weil er ſeinen baldigen Tod erwartete, nicht bei ſich behalten, und ſo 
wurde er nach einem andern Dorfe gefahren, von da aus demſelben 
Grunde nach Coſerow zurück, und ſchließlich nach Swinemünde, wo 
er als Leiche ankam. Seitens des dortigen Magiſtrats forderte man 
5% Thlr. für die Beerdigung, während der Landrath nur die in ſol⸗ 
chen Fällen üblichen 2 Thlr. bewilligen konnte. In Folge davon 
wurde die Leiche ohne Sarg begraben! Jetzt nun iſt das patriotiſche 
Gewiſſen der Swinemünder erwacht, und man ſammelt dort zu einem 
Denkmal, welches auf dem Grabe des Freiheitskämpfers am 17. März 
errichtet werden ſoll. (Oſtſ. Z.) 

Stettin, 24. Febr. [Darſtellung der Kaufmannſchaft 
in der polniſchen Angelegenheit.] Seitens des Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft iſt folgende Eingabe an den Miniſter für Han⸗ 
del ıc., Grafen v. Itzenplitz, abgeſandt worden: 

Ew. Excellenz wollen verzeihen, wenn wir bei den bedrohlichen Ereig⸗ 
niſſen, welche ſich, nach den in der Debatte des hohen Hauſes der Abgeord⸗ 
neten ausgeſprochenen Befürchtungen für dieſſeitige Staatsangehörige in 
dem benachbarten Königreich Polen ergeben könnten, Ew. Si darauf 


aufmerkſam machen, wie ſehr unſer Handelsſtand und unſere Schifffahrt bei 
dieſen Ereigniſſen intereſſirt find. j 
Nicht allein unſere Holzhändler, welche ihre Beziehungen faſt ausſchließ⸗ 


lich aus Polen machen, find mit großen Kapital⸗Vorſchüſſen dort höchſt bes 
deutend engagirt, ſondern auch das Gros der Getreidezufuhren von dem 
Bug, der Narew, der oberen und unteren Weichſel und der Warthe ij 
meiſt im Voraus mit preuß. Gelde bezahlt, weil die Natur des 
dortigen Geſchäfts dies bedingt. Wir greifen gewiß, wenn wir die rind 
ſen des berliner, Danziger, königsberger und pojener*) Handelsſtandes dabei 
mit berüdfichtigen, nicht zu hoch, wenn wir behaupten, daß viele Millio⸗ 
nen Thaler in Polen feſigelegt find und daß durch einen Verlust dieſer 
Summen unabſehbares Unglück über preußiſche Staatsangehörige herbeige⸗ 
führt werden würde. BL 

Außerdem find hunderte von preußiſchen Schifern mit ihren Fahrzeugen 
auf dem Stromgebiete Polens vertheilt, letztere alſo nicht nur mit ibrem 
Hab und Gut, ſondern auch mit ihrer Perſon und oft auch mit ihren Fa⸗ 
milien einem bedrohlichen Schickſale ausgeſetzt. 5 
Als unſerm natürlichen Vertreter haben wir Ew. e Bedräng⸗ 
niß schildern wollen, in weicher Leben und Vermögen preußiſcher Staats⸗ 
angehöriger innerhalb der Grenzen des Königreichs Polen ſich befinden, 


und darauf hinweiſen wollen, 5 R 
N in pecuniärer Hinſicht wabrſcheinlich 


daß daſſelbe von eben ſo großer, N 
noch von größerer Bedeutung iſt als die Intereſſen, welche an der 


Grenze unſeres Staates zu währen fein dürften. — 2 
Dies zu conſtatiren, haben wir für unſeren Beruf und Pflicht erachtet. 
Stettin, 20. Februar 1863. (Oſtſ. Z.) 
N S een. "a 
Kaſſel, 22. Febr. [Diplomatie — Wechſel im Mini: 
ſterkum.]. Die Nachricht, daß Herr v. Schachten von Wien aus 
nach Berlin gehen werde, wird von gut unterrichteter Seite beſtäͤtigt; 
zugleich wird hinzugefügt, daß Herr Alex. v. Baumbach Herrn von 
0 Und breslauer? 


D. Red. 
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von der Centre⸗Armee unter 


Schachten erſetzen werde. Herr v. Baumbach war Minifter des Aeuße⸗ 
ren im Miniſterium Haſſenpflug und eifriger Förderer des Umſturzes 
der Verfaſſung; ſpäter vertrat er Kurheſſen in Paris und dann, bis 
zum Abbruch der diplomatlſchen Beziehungen zu Preußen, in Berlin. 
Wie es heißt, ſoll der jetzige Vorſtand des Kriegsminiſteriums, Herr 
v. Oſtenhauſen, durch den Oberſten v. Magerfeld erſetzt werden. 
Koburg, 22. Febr. [Der Landtag] hat geſtern mit allen 
gegen zwei Stimmen das Gewerbegeſetz angenommen, welches auf den 
Srundfägen vollkommener Gewerbefreiheit und Freizügigkeit baſirt. 


Sch wei z. 


Bern, 19. Febr. [Oberſt Charras. — Handelsbank⸗ 


ſchwindel.] Aus Baſel theilt man uns mit, daß Garnier⸗Pages 


auf Beſuch bei dem bekanntlich dort anſäſſigen Oberſt Charras war, 


um denſelben zu beſtimmen, für die nächſten Kammerwahlen eine Can⸗ 


didatur in Paris oder in der Provinz anzunehmen. Oberſt Charras 
ſchlug jedoch das Anerbieten aus, weil eine Oppoſition, die nur einige 
Mitglieder zählt, keine Erfolge erzielen könne und nur dazu beitrage, 
den Gegnern einen Schein des Rechtes zu gewähren. Oberſt Charras 
iſt der Meinung, daß Louis Napoleon nichts unerwünſchter wäre, als 
wenn die berühmten „Fünf“ einal nicht wieder gewählt werden wür: 
den. Unter dem 12. theilte ich Ihnen mit, daß ſich auch ſchwei⸗ 
zeriſche Staatsmänner bei dem basler Handelsbankſchwindel betheiligt 
gehabt hätten. Hieran iſt allerdings etwas Wahres. Ständerath 
Stählin von Baſel brachte nämlich ca. 200 Stück Actien, als er 
zur letzten Bundesverſammlung kam, mit nach Bern, welche er Mit⸗ 
gliedern des National⸗ und des Ständeraths und ſogar des Bundes⸗ 
raths zu dem Emiſſionspreiſe anbot. Von den Mitgliedern des 
Bundesraths haben vier das Anerbieten accepirt und drei abgelehnt. 
Unter denen, die ablehnten, befindet ſich Stämpfli. Der Unwillen über 
die Basler und dieſenigen, welche ſich von ihnen verleiten ließen, iſt 
allgemein. Was die Basler betrifft, ſo führen dieſelben ganz die Sprache, 
welche Mirés vor den franzöſiſchen Gerichtsſchranken führte. In ihrem 
Organe, den „Basler Nachrichten“, erklären fie ganz kurz, ſich nicht 
lange dabei aufhalten zu wollen, das neue Inſtitut vor dem Vorwurfe 
des Schwindels zu reinſgen. Schwindel ſei ein relativer, theilweiſe 
ſogar abſtracter Begriff. Was der eine Schwindel heiße, ſei bei dem 
andern ein ſehr ſeriöſes Geſchaft. Wo die Grenze zu ziehen fei, hänge 
durchaus von individueller Anſchauung ab. So ſpricht man in dem 
frommen Baſel. (Magdeb. 3.) 


ee Frankreich. 

Paris, 22. Febr. [Pelniſches, — Der Kaiſer zur Hoch⸗ 
zeit geladen.] C'est Mr. Bismarck qui sauvera la Pologne! 
— So lautet es auf der ganzen Linie, und die Ironie, welche die 
allgemeine Lage darſtellt, birgt nichts weniger als einen Abgrund. Es 
handelt ſich nur noch darum: ob der Polenaufſtand kraftvoll und aus⸗ 
dauernd genug iſt, oder durch ruſſiſche Unruhen hinreichend begünſtigt wird, 
um die preußiſche Intervention hervorzurufen, ja im Intereſſe der pol⸗ 
niſchen Sache zu erzwingen. Hr. v. Bismarck und Fürſt Gortſchakoff haben 
genial, ja wie zwei ſehr ſeltene Genies zuſammengehandelt, und wenigſtens 
in Paris wird ihnen keine Art von Bewunderung, vielleicht von ſtiller 
Dankbarkeit verweigert. Ihrer Freundſchaft verdankt man es endlich, in den 
wichtigſten Dingen klar zu ſehen. Die Chimaͤre einer Allianz des Bonapartis⸗ 
mus mit dem Panſlavismus iſt endlich hinweggeblaſen; mit ihr fällt 
die andere Chimäre einer aggreſſiven Politik Rußlands in der orienta⸗ 
liſchen Frage. — Die franzöſiſchen Depeſchen an den Baron v. Talley⸗ 
rand und den Herzog v. Montebello ſind nunmehr abgegangen; die 
Geſandten haben dieſelben nur vorzuleſen und keine Copie zurückzulaſ⸗ 
fen. Was den Inhalt diefer Aktenſtücke betrifft, fo bezieht derſelbe ſich 
ausſchließlich auf die preußiſch⸗ruſſiſche Convention, über welche Frank⸗ 
reich feine Unzufriedenheit offen zu erkennen giebt. — St. Marc Gi: 
rardin und P. Gratry haben nunmehr eine Petition zu Gunſten Po: 
lens beim Senate eingereicht; die Regierung ſteht dieſes nicht ungern 
und wird die Gelegenheit ergreifen, um im Senate einige Erklärungen 
abzugeben. Man wird wahrſcheinlich aus beſonderer Begünſtigung 
dieſelbe früher an die Reihe kommen laſſen, als ſie der Liſte nach be⸗ 
anſpruchen kann. — Der Kaifer iſt dem Vernehmen nach zur Hochzeit 
des Prinzen von Wales eingeladen, und man bält es für möglich, 
daß er wirklich dieſem Familienfeſte beiwohnen werde. 

[Der neue Commandant in Cochinchina,] Contre⸗Admiral 
de la Grandiere, iſt der „France“ zufolge geſtern Morgen von Mar⸗ 
ſeille abgereiſt. Mit ihm gegen 300 Mann Matine: Infanterie, die 
zur Verſtärkung beſtimmt ſind. 

[Aus Vera⸗Cruz,] 28. Januar, kommt über London die Nach⸗ 
richt, daß in dem von den Franzoſen vollſtändig wieder geräumten 
Tampico, alle Einwohner, welche mit dem Feinde fraternifirt hatten, 
von den Mexikanern gehängt worden ſeien. — Laut Nachrichten vom 
29. Januar war die Belagerungd-Artillerie am 17. bis nach Cordova 
gelangt; bis Ende des Monats hoffte man, fie in Orizaba zu ſehen. 
Admiral Jurien de la Graviere, der ſeine Flagge von der ſchwer in⸗ 
fieieten. „Normandie“ auf den „Berthollet“ hatte überpflanzen müſſen, 
iſt, da dieſes Schiff ebenfalls vom Fieber angeſteckt ward, an Bord 
der „Dryade“ gegangen, wo er die Ankunft ſeines Nachfolgers, Contre⸗ 
Admirals Boſſe, erwarten will. — Das in der Havannah erſcheinende 
„Diario de la Marina“ vom 31. Januar enthält aus Vera Cruz vom 
24. Januar Folgendes; „Auf Befehl des Ober- Befehlshabers des 
franzöſiſchen Heeres ward das von dem Kriegsgerichte über Bartolb 
Banderas und Juſto Puſor wegen Vergiftung franzöſiſcher Soldaten 
gefällte Urtheil vollſtreckt. Die beiden Verurtheilten wurden, nachdem 
ſie alle geiſtlichen Zröftungen erhalten hatten, in Gegenwart der meri: 
kaniſchen Gefangenen erſchoſſen.“ Andere Nachrichten ſprechen von 11 
Mexikanern, die von den Franzoſen gehängt worden ſeien. Auch hier 
werden Vergiftungsverſuche als Grund angegeben. 


Amerika. 


[Ueber die Vertheidigungs⸗Anſtalten der Mexika⸗ 
net] zu Puebla und in der Landes⸗Hauptſtadt, erfährt man Folgen: 
des: Die ſogenannte Oſt⸗Armee, welche die Belagerung Puebla's be⸗ 
fiehen foll, zählt, verſichert man, 21,000 Mann Infanterie, 7000 
Mann Kavallerie und 2000 Mann Artillerie. Commandant en ehef 
dieſer Armee iſt bekanntlich General Gonzales Ortega. Die Artillerie 
befehligt General Paz. Die Feſtungswerke beſtehen aus 2 Haupt: 
Forts: Guadalupe und Loreto und 7 kleinern Forts. Das Fort 
Guadalupe hat 4 Metres dicke Mauern, iſt mit Graben umgeben und 
mit 40 Geſchützen armirt. Die übrigen Forts enthalten 100 Ge⸗ 
ſchütze von ſchwerem Caliber, deren Feuer ſich kreuzt. In der Stadt 
find große Proviant⸗Maſſen angehäuft. Die Hauptstadt Merico wird 
General Comonfort vertheidigt. Die 
Stärke dieſes Corps wird, wohl übertrieben, auf 12,000 Mann an⸗ 
gegeben. Die Vertheidigungswerke der Stadt beſtehen hauptſächlich 
aus Baterien, durch wenig tiefe und faſt trockene Gräben beſchützt. 


dem Waſſermangel vorzubeugen, hat General Comonfort arteſt⸗ 
ſche Beunnen graben laſſen, was leicht iſt, da man im Thale von 
Mexico, bei 40 Metres Tiefe, überall auf Waſſer ſtößt. Die 3. Re⸗ 
ſerve-Armee if unter Doblado noch in der Organiſation begriffen. 
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* Warſchau, 23. Febr. [Officielle Berichte. 
roslawski.] Unſer Regierungsblatt bringt heute, wenn auch wieder 
kurze, doch ziemlich wichtige Mittheilungen: „Nach den aus dem ſüdlichen 
Theile des Gouvernements Radom eingegangenen Rapporten hat ſich 
eine ſtarke Militär⸗Abtheilung die ganze Gegend zwiſchen Kromolow, 
Pilica, Wolbrom, Olkusz und Granica durchzogen und nir⸗ 
gends aufſtändiſche Banden angetroffen. Nach ihrer Niederlage in 
Miechow haben ſie theils die Grenze überſchritten und ſich nach Ga⸗ 
lizien begeben, theils haben fie ſich zerſtreut. Die geſetzmäßige Behörde 
wurde in allen oben erwähnten Orten wieder hergeſtellt. — Den 
19. Februar hat der Oberſt Schilder⸗Schuldner an der Spitze 
einer aus drei Compagnien Infanterie zuſammengeſetzten Truppe bei 
einem zu den Gütern von Krzywoſonez (zwiſchen Sluzewo und 
Radziejowo, 10 Werſte von dieſer letzteren Stadt und 5 Werſte von 
der preußiſchen Grenze) eine Bande von 600 Mann ereilt, ſie geſchla⸗ 
gen und einige Werſte verfolgt. Das Treffen dauerte 4 Stunden 
lang. Die Infurgenten hatten einen großen Verluſt an Todten; auf 
dem offenen Felde find 82 Gefallene gezahlt worden, und wie viele im 
Walde liegen, konnte man noch nicht conſtatiren. Man hat dreizehn 
Mann gefangen und einige Fuhrwerke mit Waffen und Sachen weg⸗ 
genommen, auch eine Correſpondenz, aus welcher ſich zeigt, daß dieſe 
Bande von Mieroslawski gebildet und befehligt war. Dieſer letz⸗ 
tere iſt beim Anfang des Kampfes (zu Pferde) nach der Grenze zu 
entflohen.“ 

In Lenczyc iſt eine Proklamation des Inſurgentenchefs erſchienen, 
der die Deutſchen auffordert, mit den Polen gemeinſchaftliche Sache 
zu machen — gleichzeitig auch folgender Aufruf an die Polen: 

Kriegs⸗Kreis⸗Chef von Lenczye (Lentſchütz,., Ich befehle biermit allen 
Bürgern von 18—40 Jahren, ſich unverzüglich in das Lager zu begeben, 
den Gutsbeſitzern desgleichen und zwar zu Pferde, mit fo viel Bedienung, 
als ſich nur auftreiben läßt. — Der klodower Kreis, unter Befehl des dor⸗ 
tigen Chefs, wird ſich dem Lager der Mazowieckiſchen Wojwodſchaft, welchem 
ich vorſtehe, anſchließen; aus dem lenczycer Kreiſe geſchieht der Anſchluß 
dort, wo er am nächſten iſt. Dieſer Befehl ſoll binnen 48 Stunden ausge⸗ 
führt werden, im Nichtfall bleibt Jeder in den obengenannten Jahren mit 
ſeiner Perſon aufs ftrengfte verantwortlich. 

Den 18. Februar 1863. Der Kriegsgouverneur des lenczycer Kreiſes. 

Poſen, 23. Februar. Wie man ſagt, iſt der hier angekommene 
ruſſiſche Oberſt von Weimarn, von dem ich geſtern ſprach, 
(S. das geſtrige Mittagsblatt der Bresl. Z.) dem Stabe des Oberſt⸗ 
commandirenden, General v. Werder attachirt. — Geſchäftsleute, 
welche aus der czenſtochauer Gegend heute hier angekommen ſind, ſchil⸗ 
d ern die dortigen Verhältniſſe als ſehr traurig. Nach ihren Mitthei⸗ 
lungen iſt Czenſtochau ſelbſt von 2000 Ruſſen beſetzt. (N. 3.) 

Die „Poſener Ztg.“ meldet hierüber: „Wie uns mitgetheilt wird, 
ſoll der Aufenthalt des ruſſiſchen Oberſten in Poſen den Zweck haben, 
um bei Operationen an der Grenze eine Verſtändigung zwiſchen dem 
preußiſchen und ruſſiſchen Truppencommando zu vermitteln, was doch 
wieder auf eine in Ausſicht genommene Cooperation zwiſchen Preußen 
und Rußland ſchließen laſſen würde“. 

Poſen, 24. Febr. Ein Herr v. Taczanowski, Onkel des 
preußiſchen Kammerherrn gleichen Namens, hat ſeine Güter in der 
Gegend von Kaliſch, wo die Inſurgenten ihm eine Kriegsſteuer von 
100,000 poln. Gulden auferlegt hatten, verlaſſen und iſt in unſerer Pro⸗ 
vinz angekommen. 
ten erklärten, daß kein Geld vorhanden ſei, hielten dieſe ſich einſtweilen 


an das lebende Inventarium. — Der Kaſſirer des Grafen Wielo ger 


polski, welcher den Auftrag hatte, eine halbe Million Gulden nach 
dem Auslande in Sicherheit zu bringen, iſt, dem Vernehmen nach, 
unterwegs von den Inſurgenten angehalten und dieſes Geldes beraubt 


worden. ! (Poſ. 3.) 

Breslau, 25. Febr. [Diebjtähle) Geſtohlen wurden: Gartenſtraße 
Nr. 41 eine kupferne Schüſſel; Salzgaſſe Nr. 5 340 Pfund Kleeſamen; 
ein in dem Flur des Hauſes Univerſitätsplatz Nr. 9 angebrachtes Blechſchild 
mit der Aufſchrift: „Wielands Bildhauer⸗Werkſtatt, zwei Treppen“; Karls⸗ 
Straße Nr. 27 ein Schock weiße Leinwand; von dem Karlsſtraße Nr. 29 
befindlichen Druckſtänder das kupferne Waſſerausflußrohr. 

Eingefangen wurde vor einigen Tagen auf dem Mauritiusplatze eine 
weiß und braun . Ente. Dieſeibe befindet ſich bei dem Brllderſtraße 
n 


Nr. 9 wohnhaften Korbmachermeiſter Sperling in Verwahrung. (P.⸗Bl.) 


—r, Namslau, 24. Febr. n Obwohl der 
Herr Miniſter⸗Präſident von Bigmard-Schönhaufen in der Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vom 18. d. M. ausdrücklich erklärt hat: daß die Reſerven 
nur für die Infanterie, nicht aber für die Cavallerie eingezogen wer⸗ 
den, — ſo wiederhole ich doch die von mir bereits in Nr. 81 dieſes Blattes 
erfolgte Mittheilung, nach welcher auch ſchon die Reſerven des 2. Schleſ. 
Dragoner⸗Regts. (Nr. 8) eingezogen worden find, welcher That ſache 
wohl Niemand wird widerſprechen konnen, Ich füge dieſer obigen Mitthei⸗ 
lung nach hinzu, daß die einberufenen Reſerven dieſes Regimentes dem 
letzteren, welches bereits an die polniſche Grenze abgerüdt iſt, am 22. d. M. 
nachgerückt find, — Auch bei der Artillerie ſcheinen die Reſerven einge: 
zogen zu werden. Aus Bernſtadt iſt zu dieſem Truppenkörper ein Thierarzt 
einberufen worden, welcher vorausſichtlich ſchon längere Zeit dem erſten Auf: 


gebot der Landwehr angehört, und ver, weil er an gedachtem Orle feit | Tbl. 


einer Reihe von Jahren ſich eine bedeutende Praxis erworben hat, gewiß 
nur höchſt ungern dieſem Rufe Folge leiſtet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Luft⸗ Wind⸗ 

i Bas icht 
e e e 
Breslau, 24. Febr. 10 U. Ad. 336,58 0, W. I. Teberwöltt. 

25. Febr. 6 U. Morg.] 336,54 | 0,86] W. 2, Trübe. 


Breslau, 25. Febr. [Waſſerſtand.] DB: 15 F. 1 8. U- P. 1 F. IIZ. 


Tel egraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 24. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente, welche zu 69, 60 begons 
nen, ſtieg auf 69, 70, wich dann auf 69, 05 und ſchloß aͤußerſt matt zur 
Notiz. Schluß ⸗Courſe: Woog ene 69, —. 4 proz. Rente 98, 50 
talieniſche öproz. Rente 69, 40, Zproz. Spanier 49%. Iprz. Spanier 46, 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505, —. Credit⸗mobilter⸗Aktien 1115, —, 
Lomb. Eiſenbabn⸗Aktien 575, —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 
Paris, 24. Febr., Mitt. 2% Uhr. Die Börfe iſt in ſehr matter Hals 
tung. Die Rente wurde zu 69, 10, Credit⸗mobilier 1115, —, die italienifche 
Rente 69, 30, Lombard 580, Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn 508, 75 gehandelt. 
Aus London waren Conſols von Mittags 12 Ube 92% eingetroffen. 
London, 24. Februar, Nachm. 3 Uhr. Silber 61%: Vedeckter Himmel, 
Conſols 92%. Iproz. Spanier 46. Mexikaner 32%. Sardinier 83%. 
Sproz. Ruſſen 96. 4 80 fr Ruſſen 93%, — Hamburg 3 Monat 13 


5 7 7 ar 3 br., Mitt. 12 Uhr 30 Mi Beſſere Stimm 5pto} 
en, 24. Febr. . t n. N ung. Sproz. 
Metall. 75, 20. e Metall. 65, 50. 1854er Looſe 92, 75. Vank⸗ 
Aktien 813. Nordbahn 190, 20. National⸗Anleihe 81, 60, Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Attien⸗Cert. 220, 20. Erepitaktien 234, 50. London 116, —. Hamburg 
87, —. Paris 46, —. Gold —, —. Silber „ Bohmiſche Welt: 
18065 —, Sombarbijge Eiſenbahn 269, —. Neue Looſe 135, —. 
6 ooſe 94, 30. 5 1 3 
aukfurt a, Wr., 24. Febr., Nm.? Uhr 30 DR. Günftigere Stimmung 
für dee . — Fonds und ftien bei belebtem Geſchäft. Böhme Weſt⸗ 
babn 72%, Finnl. Anleihe 91%. Schluß ⸗Courſe Ludwigsh.⸗Berbact 
144% Wiener Wechsel 101%. Darmſt. Banfaktien 243 Parmſt. Zettel⸗ 
Bant 257. Sproz. Metall. 63%. proz. Met. —. 1854er Looſe 79%. 
Oeſterr. National Anleihe 68%, Oeſlerr.⸗Franz, Staats⸗Giſenb.⸗Altien 236 
eſterr. Bank⸗Antheile 820. Oeſterr. Credit⸗Aktien 223. Neueſte öſterr. 
Anleihe 81/0. Seſterreich. Eliſabet⸗Bahn 129. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 32%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 129%. 
Hamburg, 24, Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. — 


—. 


u Mis redit⸗Attien 9%. Vereinsbank 103 


Als die Beamten des Herrn v. T. den Inſurgen⸗ Tach 


Anleihe 80 4.  GhlubsGourfe: National,Anleihe 69%. Deitert. 
ae 90% ann y Hera Ban 106%. — 
ien 


bude 99 J. Nordbahn 65. Disconto 271 —3. 9, —. Peter 
75 * 


314. > 
Hamburg, 24 Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher niedriger, 
05 de an loco ftill, ab Danzig pr. Frühjahr zu 76 
käuflich, ohne Geſchäft. Oel pr. Mai 31%, pr. Okt. 29%. 


ändert. 
verändert [Baumwolle.] 2500 Ballen Umſatz. — 


Kaffee un⸗ 


Liverpool, 24. Februar. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


— — —ä—ö— ä ä—— — — tv: — — 
Berlin, 24. Febr. Die weit verbreiteten, glaubig von der Börſe aufge⸗ 
nommenen Gerüchte von bevorſtehenden Cabinetsveränderungen befeſtigten die 
ſchon geſtern hervorgetretene günſtige Tendenz. Die Börſe nimmt an, daß 
der Rücktritt des gegenwärtigen Miniſter⸗Präſidenten die Schwierigkeiten der 
ruſſiſchen Convention beſeitigen müſſe. Von dieſem Geſichtspunkt betrachtet, 
ſchienen Deckungskäufe in weiterer Ausdehnung geboten. Von der Sypeku⸗ 
lation unabhängig verkehrten aber auch andere Effekten, Eiſenbahnaktien 
faſt ohne Ausnahme in ſteigender Richtung. Die Haltung war übrigens 
bei denjenigen Papieren, die nicht in größeren Umsatz kamen, feit, und wur⸗ 
den allgemein eher Abgeber als Käufer vermißt. Auch öſterreichiſche Sachen 
waren in lebhafter Bewegung; dem Aufſchwunge derſelben that nur das 
ortdauernde Ausgebot eines in der Baiſſe ſtark engagirten Spekulations⸗ 
hauſes Eintrag. Der Geldmarkt zeigte keine Veränderung, G 15 
. + 8. 


Berliner Börse vom 24. Februar 16668. 


— 


Fonds- und Geld- Course. as = 
Freiw. Siaats-Anleihei44 101%, bz. | 718411424, be. 
girls. Af. v. 1000, 58% 20. e e % 102 1 1624, bs. 
dito 1884, 55A. 6714111018, ba. dito Prior A. . — | 4 199, B: 
dito 185614 dito Prior B. . — |314 18:1, d. 
dito 1883 dito Prior ie — 
dito 1839| 5 dito Prior B.. — 496 ½% ba. 
Staats-Schuld-Sch. ... |3 — b dito Prior E. . — 3½ 64 N B. 
Präm.-Anleihe v. 18683 dito Prior F.. . 4½/ 100% B. 
Berliner Stadt-Obl. . 44 Oppeln Tarnow, 210 ba. 
(Kur u. Neumärker 18. — -W. (8t-V.) 402 8. 
2 dito dito Rheinische 814 100 & % bs 
3 |Pommersche ... 3% 114 be. dito (St.) Pr...| 5 | 4 105 8. 
— |4 100% ba. dit Prior «u. | 4 . 
© | Posansche . Ba dito III. Em...) — . 
2 Ge 34197 ba Bhein-Nahebalm | — 2 7 22% ba. 
d. dito neue Ruhrort -Oreſeld. ns 9%, B. 
Schlesische. . . . . 434 Startz.- Posener. 3411067, G. 
„Kur- u. Neumärker 4 00 n. Thüsinger .. 0% 411244, hr. 
Pommersche 409% 6. Wilhelms Bahn.| — | 4 63½ ba. 
E Posensche . . | A % ha dito Prior. — | 4 192%, B. 
2 Preussische . 40% G. dito III. Km., — 4,7 8 
Ö] Westf. u. Rhein., 4 50% B. dito Prior St. | — i ſeg B. 
5 | Sächsische 4 100%, B. ab e 2 B. 
2 Schlesisch. “mon 
Lonisdor een 1 G. Preuss. u. ausl. Bank- Aetlen. 
Goldkronen . . . .. ld 1 f. Dlv. 2. 
Ausländische Fonds. 1861| F 4 
Osstorr. Metall . 48 Kr ei ee 91 - 102%, du . 0 
dito ar Pr.-Anl....| 4 80, G. ar Oral Be 
dito neue 100 fl. L. 78% @. Braunschw. Bank 4 4 88½ bz 
dito Nat.-Anleihe . 5 70 ba. ee 5%, 4 107% &. 
dito Bankn. n. Whr.| — [87% br Coburg. Credit. 4 181 
Ruge.-engl. Anleihe . 8 4% br. Darms. Zettel. H. 4 102%, 0. 
dito 5. Anleihe 4 8% bz Darmat. Credb. A. 17 4 % bu. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 81%, G. Doss. Creditb. A — | 4 1% etw. bz 
Poln. Pfandbriefe.... | 4 | — Disc.-Om.-Anthi. | 6 4 914 & & be. 
dito IIL E, . 4891, a tb. 4 2 4 63 4 83% bau. 0. 
Poln. Obl. 4 600 FL.| %% 0 Geraer Bank ...| 5%] 4 [061% G 
dito 4 800 Fl.] 5 [3 b. brd Raa 8 4 106, 6 
dito 4 200 Fl.. — 123%, 6. Ver- Bank 11% 8. 
Poln. Banknoten. 90% bs. Aimen,: 41. + (100% ba. 
Kurhess. 40 Thir.....1— 156% 6. paiger „ 2 463% 8 
Baden 35 Fl. . ... . etw. bauB. | Tuxombre. „ | 10 4 100% Kigktba.u,G 
Men. Game e N R 
1 Minerva Bewk.A.| — | 513514 be u. g. 
hr Ooster,Oreditb.A.| 1%] 5 954 a & be. 
Auch.-Büsseld. 80% Le. Pos. Prov.-Bank 654 105 B. 
ach.-Mastricht. 3 & 81 bs Preuss. B.-Anthl.| 477 4% 130% @. 
Aust. Rotterdam] 8 ba.u.@ Sad. Bank Ve. Ge 
Berg.- Märkische 6% 4 100 *. Thüringer Bank 2 4 454. be. 
8 ae Weimar. Bank, | 4: 4 (90%, Kigkt. ba. 
Berl-Potad.-Mgd.| IN | 4 [185 bz. END WEUTETTISTT BTREZ 
Bai eiae 17 7 135% 0 Wechsel- Course. 
Breslau-Freibrg. 124 na, . 
Cöln-Mindener 120 b. to * ur 
Franz. St.-Eisenb, 136 dx T.1162 
Ludw;-Bexbaab‘, 145 etw. ba dito 
Magd.-Halberst. . 2514, 4 
Magd.-Wittenbrg.| 1 % bz. 
Mainz.-Ludw. A. 1254, a ½ be 
Mecklenburger .. 69 bz 


Münster-Hammer| 4 


Neisse-Brieger .. 86 G. 

Niederschles..... W ba. 

N. Schl. Zweigb 70 ba. 2 M. 58, 2 6. 

Nordb. (Fr.-W.) 66% 4 % bz „ W. 100% bz. 5M. 90 ½ ba. 
dito Prlor — —. . 0 T. S % ba. 
)berschlos, A... 162 &,1621, bz » 18 T.JIC9% be. 


bir. bez, Febr. 45% — ( 46 Thlr. 
Ir. bez. und 


uni⸗Juli 45 — 1 Thlr. bez. und G 
— 1 3150 Thlr. br. 17 


4 Thi Nest 
r. — 
%— % Thlr. bez. und Br., lr. Gld. 
hir. bez. und 8 ge Tolk. Gld., Abel Mat AA 
r. Br., 


uni⸗Juli 14% 2 Septbr. Oktbr. 13% —½ Thlr. . 
Ale Br. — T Spiritu. 


| 5 
lr. bez., Febr. und br. 
dba id., Apr⸗ l 14 1 — n 


br. 
Febr.⸗März 14% — 74 g 
= 1 Thl 


lein wenig gefragt. — 
— Lupinen 36—40 


Sgr. Km 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 6775-81 Wicdenn . 35—38—40 
Gelber Weizen 65—70—76 Sgr. pr. Sac s 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 8 50—52—54 Schlag⸗Feinſaat . 190- 210-215 
E 38—41—44 b — * 260-—275—285 
R . 24—26—28 Winter⸗Rübſen DD 
bien e aut 0 43—48 52 Sommer⸗Rübſen .. . . 220240260 


: \ % Thlr., mittle 12% 
bis 14% Thlr., feine 147 167 Thlr., bochfeine 16% —17 Thlr., ertrafeine 
über No orbinäre 8—9 / Thlr., mittle 
104 —13% Thlr., feine 1417 7 Thlr., bochfeine 18/19 Thlr. — 
S280 85 17 0 E 

mothee 5%— r. pr. 5 
: netto 15—18 
Kartoffeln pr. Sad & 150 e Borse. Sgr. 
Rohes Rüböl pr. Etr. 1 „ 5 
Frühjahr 14% She Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 J Valles loco 
3% Thlr. Br., Februar 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Thlr. Br., 


